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$eteï)rte ^rau!

2Bir empfehlen Sbnen bringenb bie Äanbibatur beé -fterrn 2uoté .ftôcheli,

ftintermonbltngen. ©erfelbe ifî nicht nur ein oortreffltdtjer ©djüfje unb ein

begeifiectet 9cabler, fonbern auch ein auegejeichneter SQJtrt. 2ltë foldjer roirb

er unë feine ÏBatjlft'egeêfet'er mm ©etbfifofienpreife liefern, ©te Parteileitung.

3cinfifct)eë grauenjimmet: ftcb hei»

rate übermorgen, fterr SBetbeli, grattt»
lieren Sie mir nur!"

fterr: fta, juerft follte icb, aber ood)

loiffeu, roer eigentlich, ftbx SBtberfadjer

ift." ::
*

Unfdjulb ttom Sanbe

SSorueljnte Tante (bortoutfêboU juni
neuen ^intntcrntäbdjcn): S3etuj, in letzter

3eit fefje id) immer Spiutttoebert an
ben gimmerbetfeu. SBie tommt baê?"

S3ettrj: SBeife nicljt! fta) benfe, eê

roirb oon ben Spinnen fein." ::

SBitfungSöott
Sürjltdj tjielt ein Slrjt einen SSortrag

bor jafjlreidjem SBublirum über bte

Sdjlaflofigfeit unb it)re Teilung. Ëë loirb
»erficfjert, bafj gegen ben Sdjlufj beë

SSortrageê ber größte Teil ber Slntoefen»
ben gefjeilt loar. ::

*
3m S3uo)laben

junger 3Rann: (is foft ein 99itct) eri»

ftieren, betitelt: ,Ter 9Jîattn, ber iperr»

fcfjer ber SBelt'. .ftaben Sie baë bor»

rätig?"
33eftanbeneë Sabenftäulein: 3îeiu, loir

fjatten ïeine 9Jlärd)enMd)er." ::

Sdj fenne ifjren Sîamen leiber nidjt.
©ie fliegen fjinter grantfurt in ben 3ug.
SBir fafjen flunbenlang unê gegenüber

Unb fafjen un« juroeilen flüctjtig an

Unb fdjeuten fort, roenn 2tug in 2(uge traf.
Sn SBafet borgten ©ie mir einen granfen,
SBeil id) für eine Sare feine SSRßnje fjatte.

Sdj ftô'bnte auf: SBann roirb ber Sag erfdjeinen,

25a bie« (Suropa eine SBäfjrung fjat?
©ie (adjten überlaut. 3u (aut für eine 35ame.

Scb rounberte midj fefjr, bod) frug id) nicljt.

SBa« roar an meinem SJiotfcfjrei nur fo Ittffig
©ie müßten in Cujem fjerau«,
SBernafjm id) nodj »on ifjnen, roeiter nidjt«.

3dj ta« in einem SBuch tat trenigften« al« ob

SBon ©übfeeinfulanern auf SOlarquefa«.

Snbeffen badjt idj mir: SSerefjrte grau,
35a braufjen blüfjt ber grüfiling eijafjo!
SBann fafjen ©ie bie SBelt fo toll unb bunt?

©ie finb fdjon über breißig, fdjäfce idj,

3d) über oierjig. Wo roäre e« 3eit!
©ie fjaben einen SOîann? 3cb eine grau, roa« tut«?

SBir fieigen in Sutern jufammen au«,
Unb fafjren in« £otel. 3roei Limmer, bitte.

©ie lächeln fjcSflid). SIBir gefjn am ©ee entlang,
3roei unter »ielen gremben. 2(uf unb ab.

3roei, bie fidj gar nicht fennen, nicht einmal ben 9lamen,

Unb bod) nicht fremb ftnb unter ftcfj.

©idj bennodj lieben roeil fie ftd) nicht fennen!
SIBir trinfen See jufammen im Drfini.
Sin Sfjartefion quttfebt. SBerefjttefle ?" SIBir fjupfen.

35er grüfjfing reitet burch ben Mbenbfjimmel.

Um ©ec foupieren roir unb reben füfe Slîicbtigfeiten

SBi« jur Sîacbt. Ofj roir ftnb mübe", fagen roir

bie Sîeife !"
Unb bann bie Sîacbt. 35er grüfjling toff am Ufer.

35urd)« offne genfter fommt ber glieberbuft.

Dfj ©ott, bein Sîeid) ifi roeit fo roeit!

Unb tief im SBlutraufch rooljnt bie ©eeligfeit.
SOîit jroei e, grau, mit jroei.

Scb meine ben SBejirf, roo ©eelifebe« beginnt.

SBeginnt, ich roeif, beginnt!
SIBir ftefjen erfl am Sor, roenn toir ju Snbe ftnb.

SBa« Mnfang roäre, i(t für un« ber ©ctjlufj.
Unb bennodj roiffen roir feit 2Cnbeginn:

35er SBeg in« ©eelenlanb gefjt burch bie ©inne.

£>odj efj roir noch bem fchroülen SBett entfliegen

(Srftfinb bie grage : SBer ift er eigentlich? Sfjr SDÎann?

SBie »iel oerbient er roofjl? Sft er ein ©chuft?
SBie foll bie 3ufunft roerben jroildjen un«?

£at fte nicht einen Riefet fjinteim Dfjr?
35er ©olbjafjn, roefj, unb biefe üble ®la£e!

35u, bie Äraoatte ft§t fo tdjledjt, nimm eine anbre !"

©o tfngff fjafl bu, ofj SBeib, roie feige!"

9îun roenn bie spolijei boch fa'me !" *Polijei !"
2fu« unfern SBlicfen aber fcbrie oorfjin bie Slot

35er armen SJcenfchlichfeit : SBefcei bie ©eele!

^Jolijei ©o blieb ich bei ben Snfulanern auf SDlarquefa«

Unb gern fjört icb: fte leben fefjr oernünftig, wie bie&inber!

3a, bie Äinber unb bie SBilben, bie ftnö glüctlicb

©o gebt bie ©age. ©agen glaubt man nicht.

Î5rum ftnb fie fchon. Sd) aber glaube, fefjr »erefjrte grau,

Srofc Stjrem aKjulauten £of)nge(äcbter :

SBir fönnten (efjr oernünftig leben auf ber ©rbe,

SBenn roir bie grofe Sinfjeitêroâfjrung fjätten,

Unb fonft nodj mefjr in« ®renjen(ofe gingen,

SBenn Sujern. Mbieu, oerefjrte grau,
©ie ftnb mir oöllig oöllig einerlei, ©o roit td) 35tr

Satct) eüt)ttt
*

SDaê Littel mm SSocroârtêfommen

SSater: fta) Ijabe bir ein S3cIo ber»

fpradjen, toenn bu in ber Sdjttle bor»

toârtë fontutft, unb jetjt fefje idj auë

beinem ^eugnié, bafj bu fogar nodj ju»
rürfgefrebft bift. Tu fannft bir bein SSelo

nun benten. SBie tjaft bu im letzten SSier»

teljalvr eigentlidj beine bieten freien
Stunben jugebradjt?"

Sofjn: fta) fjabe SMofaljrett gelernt."
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Verehrte Frau!

Wir empfehlen Ihnen dringend die Kandidatur des Herrn Alois Höcheli,

Hintermondlingen. Derselbe ist nicht nur ein vortrefflicher Schütze und ein

begeisterter Radler, sondern auch ein ausgezeichneter Wirt. Als solcher wird

er uns seine Wahlsiegesfeier zum Selbstkostenpreise liefern. Die Parteileitung.

Wink
Zänkisches Frauenzimmer: Jch

heirate übermorgen, Herr Weideli, gratulieren

Tie mir nur!"
Herr: Ja, zuerst sollte ich aber doch

wisse«, wer eigentlich Ihr Widersacher

ist." ::

Unschuld vom Lande

Vornehme Tame (vorwurfsvoll mm
nenen Zimmermädchen): Betty, in letzter

Zeit sehe ich immer Spinnweben an
den Zimmerdecken, Wie kommt das?"

Betty: Weiß nicht! Jch denke, es

wird von den Spinnen sein." ::

Wirkungsvoll
Kürzlich hielt ein Arzt einen Vortrag

vor zahlreichem Publikum über die

Schlaflosigkeit und ihre Heilung. Es wird
versichert, daß gegen den Schluß des

Vortrages der größte Teil der Anwesenden

geheilt war. ::

Im Buchladen
Junger Mann: Es soll ein Buch

existieren, betitelt: ,Der Mann, der Herrscher

der Welt'. Haben Sie das
vorrätig?"

Bestandenes Ladenfräulein: Nein, wir
halten keine Märchenbücher."

Jch kenne ihren Namen leider nicht.

Sie stiegen hinter Frankfurt in den Zug.
Wir saßen stundenlang uns gegenüber

Und sahen uns zuweilen flüchtig an

Und scheuten fort, wenn Äug in Auge traf.

Jn Basel borgten Sie mir einen Franken,
Weil ich für eine Taxe keine Münze hatte.

Jch stöhnte auf: Wann wird der Tag erscheinen,

Da dies Europa eine Währung hat?
Sie lachten überlaut. Zu laut für eine Dame.

Jch wunderte mich sehr, doch frug ich nicht.

Was war an meinem Notschrei nur so lustig

Sie müßten in Luzern heraus,

Vernahm ich noch von ihnen, weiter nichts.

Jch las in einem Buch tat wenigstens als ob

Von Südseeinfulanern auf Marquesas.
Indessen dacht ich mir: Verehrte Frau,
Da draußen blüht der Frühling eijaho!
Wann sahen Sie die Welt so toll und bunt?

Sie sind schon über dreißig, schätze ich,

Jch über vierzig. Also wäre es Zeit!
Sie haben einen Mann? Jch eine Frau, was tu>s?

Wir steigen in Luzern zusammen aus,
Und fahren ins Hotel. Zwei Zimmer, bitte.

Sie lächeln höflich. Wir gehn am See entlang,
Zwei unter vielen Fremden. Auf und ab.

Zwei, die sich gar nicht kennen, nicht einmal den Namen,

Und doch nicht fremd sind unter sich.

Sich dennoch lieben weil sie sich nicht kennen!

Wir trinken Tee zusammen im Orsini.
Ein Charleston quitscht. Verehrteste?" Wir hupfen.

Der Frühling reitet durch den Abendhimmel.

Am See soupieren wir und reden süße Nichtigkeiten

Bis zur Nacht. Oh wir sind müde", sagen wir
die Reise !"

Und dann die Nacht. Der Frühling tost am Ufer.

Durchs offne Fenster kommt der Fliederduft.

Oh Gott, dein Reich ist weit so weil!
Und tief im Blutrausch wohnt die Seeligkeit.

Mit zwei e, Frau, mit zwei.

Jch meine den Bezirk, wo Seelisches beginnt.

Beginnt, ich weiß, beginnt!
Wir stehen erst am Tor, wenn wir zu Ende sind.

Was Anfang wäre, ist für uns der Schluß.
Und dennoch wisscn wir seit Anbeginn:
Der Weg ins Seelenland geht durch die Sinne.

Doch eh wir noch dem schwülen Bett entstiegen

Erstund die Frage : Wer ist er eigentlich? Ihr Mann?

Wie viel verdient er wohl? Ist er ein Schuft?
Wie soll die Zukunft werden zwischen uns?

Hat sie nicht einen Pickel hinterm Ohr?
Der Goldzahn, weh, und diese üble Glatze!

Du, die Kravatte sitzt so schlecht, nimm eine andre !"

So Angst hast du, oh Weib, wie feige!"

Nun wenn die Polizei doch käme !" Polizei !"
Aus unsern Blicken aber schrie vorhin die Not

Der armen Menschlichkeit: Befrei die Seele!

Polizei So blieb ich bei den Insulanern auf Marquesas

Und gern hört ich: sie leben sehr vernünftig, wie die Kinder!

Ja, die Kinder und die Wilden, die sind glücklich

So geht die Sage. Sagen glaubt man nicht.

Drum sind sie schön. Jch aber glaube, sehr verehrte Frau,

Trotz Ihrem allzulauten Hohngelächter:

Wir könnten sehr vernünftig leben auf der Erde,

Wenn wir die große Einheitswâ'hrung hätten,

Und sonst noch mehr ins Grenzenlose gingen,

Wenn Luzern. Adieu, verehrte Frau,
Sie sind mir völlig völlig einerlei. So wie ich Dir

Jakob «ührer
->-

Das Mittel zum Vorwärtskommen
Vater: Ich habe dir ein Velo

versprochen, wenn dn in der Schule
vorwärts kommst, und jetzt sche ich aus
dcincm Zeugnis, daß du sogar noch zn

rückgekrebst bist. Tu kannst dir dein Velo

nun denken. Wie hast du im letzten
Vierteljahr eigentlich deine vielen freien
Stnnden zugebracht?"

Sohn: Ich habe Velofahren gelernt."
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